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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.nw.de/events

Rahden
Hallenbad Rahden, 6.00 bis
8.00,AmFreibad24,Tel. 05771
1602.
Ehrenamtlicher Fahrdienst,
Fahrtwünsche und Kontakt,
Mo 9.00 bis 12.00 und Do von
15.00 bis 18.00, Tel. 05771
73888, Rahden.

Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide des Kreises Min-
den-Lübbecke, Pohlsche Hei-
de 1, Tel. 05703 9802-0.
Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, 14.00 bis 16.00, Rat-
haus, Lange Str. 9, Tel. 05771
730.
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Stemwede
Berufsberatung für Erwach-
sene, Sprechstunde der Agen-
tur für Arbeit zur beruflichen
Neu- und Umorientierung,
15.00bis 18.00,LifeHouse,Am
Schulzentrum 14, Wehdem,
Tel. 05773 991401.
Lucas Schierbaum – Persön-
liche Lieblingssongs, Hutkon-
zert, Life House, Kulturtreff Q,
Am Schulzentrum 14, Weh-
dem, Tel. 05773 991401.
Lucas Schierbaum – Persön-

liche Lieblingssongs, Hutkon-
zert, 19.00, Kulturtreff „Q“,
Am Schulzentrum 14, Weh-
dem.
Pohlsche Heide, 7.30bis 17.00,
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, Pohlsche Heide 1,
Tel. 05703 9802-0.
Gemeindeverwaltung, nur
nach tel. Vereinbarung, 8.30
bis 12.00, 14.00 bis 16.00, Ge-
meindeverwaltung Levern,
Buchhofstr. 17, Levern, Tel.
05745 78899-0.

Bürgerversammlung
in Kleinendorf

Rahden. Die Ortschaft Klei-
nendorf lädt alle Bürgerinnen
und Bürger zur kommenden
Bürgerversammlung ein. Am
Mittwoch, 9. Oktober, um
19.30Uhr findetdieVersamm-
lung im Gasthaus Schneiders
amMuseumshof statt. Ziel der
Veranstaltung ist es nach An-
gaben von Ortsvorsteher
Thorsten Klein, den direkten
Austausch mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern zu för-
dern und gemeinsam Ideen für

die Weiterentwicklung der
Ortschaft zu entwickeln. Orts-
vorsteher Thorsten Klein wird
die Versammlung leiten und
freut sich auf eine rege Teil-
nahme und viele Anregungen
aus der Bürgerschaft. Die Klei-
nendorfer sollten die Gelegen-
heit nutzen, ihreWünsche und
Vorschläge für Kleinendorf in
entspannter Atmosphäre ein-
zubringen. Gemeinsam könne
mandieZukunftdesDorfesge-
stalten.

TuS bietet „BodyBoost“ an
Rahden. Ein brandneues
Workout für den ganzen Kör-
per gibt es demnächst beim
TuS Eintracht Tonnenheide
unter der Leitung von Leonie
Möhring. „BodyBoost“ ist laut
TuS-Mitteilung perfekt für al-
le, die fit werden wollen und
gleichzeitig Spaß an der Be-

wegung haben. Ein Probetrai-
ning findet am kommenden
Mittwoch, 9. Oktober, von 19
bis 20 Uhr in der Sporthalle
Tonnenheide am Tonnenhei-
der Schulweg statt. Ab dem 30.
Oktober startet dann der Kur-
sus jeden Mittwoch von 19 bis
20 Uhr.

Schützen holten
Pr. Ströher Dorfpokal

Rahden. Der Schützenverein
Pr. Ströhen zielte besonders
gut und hat den Pr. Ströher
Dorfpokal gewonnen. Für das
Team traten Dietmar Spreen,
Jan-Christoph Hoffmann,
Torsten Sander, Matthias
Langhorst undMarcel Schwar-
ze an. Sie erzielten insgesamt
256 Ringe und verwiesen das
Team 1 des Schützenvereins
Tielgemit 252Ringen auf Platz
zwei. Dritter wurde das Team
1 der Schützendamen Pr. Strö-
hen. In der Einzelwertung er-
zielteHorstDammeyervonder
freiwilligen Feuerwehr mit
52,8 Ringen das beste Ergeb-
nis. Er verwies Dietmar Spreen
mit 52,5 Ringen und Jan-
Christoph Hoffmann mit 52
Ringen (beide Schützenver-
ein Pr. Ströhen) auf die weite-
ren Plätze.

Bei der Siegerehrung be-
dankte sich Schützenvereins-
Vorsitzender Jan-Christof
Hoffmann für die gute Teil-
nehmerzahl. An den Start gin-
gen 16 Mannschaften mit 106
Teilnehmern. Ebenfalls be-
dankte er sich bei den Orga-
nisatoren und allen Helferin-
nen und Helfern. Ortsvorste-
herin Bianca Winkelmann
überreichte den Pokal.

Sie freute sich, dass das
Dorfpokalschießen auch in
diesem Jahr wieder großes In-
teresse hervorgerufen hat und
sie ihren Nachbarn Horst
Dammeyer als besten Einzel-
schützen ehren durfte. An-
schließend konnte Jan-Chris-
tof Hoffmann für den Schüt-
zenverein Pr. Ströhen den
Pokal bei der Mannschafts-
wertung entgegen nehmen.

Freuten sichüber denWettkampf:DieOrganisatorenThorsten San-
der und Matthias Langhorst, Horst Dammeyer, der Vorsitzende
Jan-Christof Hoffmann und die siegreichen Schützen des Schüt-
zenverein Pr. Ströhen sowie des zweitplatzierten Schützenvereins
Tielge und der Schützendamen Pr. Ströhen.
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Ein Tag voller Erinnerungen:
125 Jahre Bahn Bünde-Rahden

Mit einem großen Fest für die ganze Familie wurde am Rahdener Bahnhof ein denkwürdiges Ereignis
gefeiert, das dem Lübbecker Land einst großen wirtschaftlichen Aufschwung brachte.

Joern Spreen-Ledebur

Rahden. In jenen Tagen vor
125 Jahren werden viele Men-
schen zu den Bahnhöfen ent-
lang der Strecke gegangen sein.
Massen von Menschen hatten
die ersten Züge begrüßt. Mit
dem Betriebsstart der Bahn-
strecke Bünde-Rahden be-
gann für den Landkreis Lüb-
becke eine neue Ära. An die
große weite Welt angeschlos-
sen und mit weiteren Stre-
ckenabschnitten noch besser
mit der Region verbunden gab
es ab 1899 einen wirtschaftli-
chen Aufschwung für die Re-
gion. IndiesenTagen jährt sich
die Einweihung der Bahnstre-
cke Bünde-Rahden zum 125.
Mal und dieses besondere Ju-
biläum wurde mit einem gro-
ßen Fest am Rahdener Bahn-
hof gefeiert. Viele Vereine, Be-
triebe und Institutionen wa-
ren dabei. Das Bahnhofsfest
war auch ein Tag der Erinne-
rungen.

Am 30. September 1899 war
die Bahnstrecke Bünde-Rah-
den mit großen Feiern in Bün-
de, Lübbecke und Rahden ein-
geweiht worden. Tausende
Menschenwarenallerortenauf
den Beinen. Am 1. Oktober
1899 wurde der planmäßige
Betrieb aufgenommen.Mit der
Verlängerung der Bahnstre-
cke von Rahden über Sulin-
gen nach Bassum und der Ein-
weihung der Strecke Rahden-
Nienburg im Jahr 1910 wurde
Rahden ein bedeutender
Nebenbahn-Knoten und die
Eisenbahnerstadt im Lübbe-
cker Land. Daran erinnerte
auch der stellvertretende Rah-
dener Bürgermeister Chris-
tian Krüger, der den erkrank-
ten Amtsinhaber Bert Honsel
vertrat.

Die Aufnahme des regulä-
ren Bahnbetriebs 1899 sei für
den damaligen Landkreis Lüb-
becke ein bedeutender Mo-
ment gewesenund seitdemste-
he Rahden in der Tradition als
Eisenbahnerstadt, sagte Krü-
ger. Die Bahn habe nicht nur
Mobilität gebracht, sondern
auch einen bedeutenden
Schwung für die wirtschaftli-
che Entwicklung im Lübbe-
cker Land. Betriebe wie die
Lübbecker Brauerei und die
Tabakindustrie hätten ab 1899
die Bahn nutzen können.

Reaktivierung gen
Norden wäre ein
wichtiger Schritt

Die Bestrebungen zur Wie-
derbelebung der Bahn von
Rahden in Richtung Bremen
und der weiteren Strecken des
Sulinger Kreuzes zeigten das
Potenzial der Bahn auf. „Und
das wäre auch ein wichtiger
Schritt für die weitere Ent-
wicklung der Region und ihrer
Wirtschaft“, merkte Krüger an
und dankte dem Team um Su-
sanneWesemannvonderStadt
Rahden für die Organisation
des Bahnhofsfestes zum 125.
Jubiläum der Strecke.

Der Jubiläumstag war ein
Tag voller Erinnerungen.
Stadtheimatpfleger Claus-Die-
ter Brüning erinnerte an die
Einweihung der ersten deut-
schen Eisenbahn. Die „Lud-
wigsbahn“ zwischen Nürn-
berg und Fürth startete am 7.
Dezember 1835. Ärzte, so hat-
te es Brüning erforscht, hät-
ten damals vor „Delirium fu-
riosa“ gewarnt und hoheMau-
ern entlang der Gleise gefor-
dert, um die Menschen vor
dem Anblick der Bahn zu
schützen. Solcher Unsinn war
dann aber in der Folgezeit kein

Thema mehr. Der erste Zug
zwischen Bünde und Rahden
sei 1899 mit großem Jubel al-
lerorten empfangen worden,
merkte Brüning an.

Dennoch habe es im Vor-
feld des Bahnbaus bedenken
gegeben, sagte Brüning. Es ha-
be bei manchen Sorgen gege-
ben vor der Verbreitung von
sozialdemokratischemGedan-
kengut. Auch hatten manche
Zeitgenossen Sorgen, dass
Arbeitskräfte von der Land-
wirtschaft zur Bahn wechsel-
ten. In Lübbecke gab es laut
Brüning Bedenken gegen die
Bahn, weil man „lieber ein ru-
higes Städtchen bleiben woll-
te“. Diesen Bedenken in Lüb-
becke sei es zu verdanken, dass
das spätere Bahnbetriebswerk
in Rahden errichtet wurde und
nicht in Lübbecke. In Rahden
setzte sich der bekannte Kauf-
mann Lindemann sehr für den
Bahnbau ein.

Mit der Eröffnung der Bahn

war auch der nahe gelegene
Gasthof Spieker fertiggestellt.
Hier gab es eineWaage für das
Großvieh. Der Bahnhofswirt –
über JahrzehntewardasdieFa-
milie Holzmeier – hatte nach
Angaben Brünings eine klei-
nere Waage für Schweine. Die
Waagen wurden benötigt, weil
von Rahden aus auch Viehzü-
ge ins Ruhrgebiet fuhren.

Enteisung von
Weichen mit der
Brechstange

Der Bahnhofswirt, so Brü-
ning,machte dann aus den Eil-
zügen zwischen Bremen und
Frankfurt eine Geschäftsidee:
Die Loks mussten in Rahden
Kohle und Wasser fassen.
Bahnhofswirt Holzmeier ging
derweil mit einem Handwa-
gen am Zug entlang und ver-
kaufte den Fahrgästen frisch
gezapftes Bier, Buletten und

Koteletts.
Ganz persönliche Erinne-

rungen an die Bahn schilder-
ten als Zeitzeugen die beiden
Rahdener Günter Lückemeier
und Gerd Rüter sowie Bern-
hard Kostka aus Lübbecke.
„Damals warn die Züge nicht
so schnell, aber pünktlich“,
merkte Kostka an, der viele
Jahre Triebfahrzeugführer auf
vielen Loktypen ausbildete.
Die Bahn, so sieht es der Lüb-
becker, solle sich daran erin-
nern, dass Reisende pünktlich
ansZielkommenwollten.Wei-
chen seien früher mit Schau-
feln enteist worden, erinnerte
sich Gerd Rüter. Und wenn es
garnicht anders ging, dann sei-
en auch Brechstangen einge-
setzt oder Dampfloks auf die
Weichengefahrenworden, um
hier dann heißen Dampf ab-
zulassen.

Günter Lückemeier absol-
vierte eine Heizerausbildung,
war dann später nach der Prü-

fung Lokführer – zunächst auf
Dampfloks, ab 1964 dann auf
Dieselloks. Eine Prüfung als
Triebfahrzeugführer habe er
auch auf dem roten Schienen-
bus gemacht, der heute vonder
Museumsbahn eingesetzt
wird. Er habe Prüfungen, um
17 Fahrzeuge fahren zu dür-
fen, merkte Lückemeier an.
Ausbilder Kostka kommt auf
52 Fahrzeuge, die er bedienen
darf. Die Zeitzeugen erinner-
ten daran, dass Eisenbahner
während ihrer Schichten oft in
anderen Städten übernachten
mussten – selbst im 30 Kilo-
meter von Rahden entfernten
Bünde. Der Bahn sind sie nach
wie vor verbunden. „Wenn ich
in Rahden bin und den Bahn-
hof und das Betriebswerk se-
he, das ist für mich Heimat“,
sagte der in Rahden geborene
Bernhard Kostka. „Und ich
kann jedem nur empfehlen:
Lasst eure Kinder Lokführer
werden.“

Vor dem Bahnhof Rahden herrschte anlässlich des Jubiläumsfestes reges Treiben. Die Gäste konnten sich an zahlreichen Ständen über di-
verse Themen rund um die Mobilität informieren, Musik hören und bei Bier und Bratwurst klönen – bei Sonne und blauem Himmel.

Fotos: Joern Spreen-Ledebur

Als Zeitzeugen berichteten Gerd Rüter, Günter Lückemeier und
BernhardKostkaüber ihreErinnerungenandie aktiveZeit alsEisen-
bahner.

Rund 100 Kinder nahmen am Malwettbewerb zur Bahn teil. Ge-
wonnen habenMaxKrämer, SunnyAhrens, Bjarne FerdinandPaul,
Enie Lehn und Mailin Fiene.

Uwe Brettholle vom VHS-Laientheater Schatulle war in histori-
scher Eisenbahner-Uniform unterwegs. Der Radsatz neben ihm vor
dem Bahnhof Rahden wird als Radsatz einer Güterzuglok von 1917
beschrieben. Diese Beschreibung aber dürfte falsch sein, denn Rad-
sätze mit einem solchen Durchmesser der Räder waren bei Perso-
nenzug-Loks zu finden.

Susanne Wesemann (l.) von der Stadt Rahden hatte sich sehr für
das Bahnhofsfest in Rahden engagiert und stellte gemeinsam mit
ihrerKolleginCarlottaHülshorst dieFestschrift zu125 JahrenBahn-
strecke Bünde-Rahden vor. Das Heft wurde während des Bahn-
hofsfestes angeboten und ist auch in der Tourist-Info imRathaus er-
hältlich.
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